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ſey nur vor ein Spinigsslederlein gegen
dir zurechnen⸗

Das VIII. Capit el .
Mit was vor einem Beding Sig

pliciſſimus den Springinsfeld die

Kunſt lernete .

Ein GOtt ! Springingfeld / ſag⸗
e Simpl. wie haſtu doch /ſo gar ein

ungeſchliffen Maulꝰ das iſt noch nichts /

antwortet Springinsfeld / ich ſage dat

halbe nicht heraus wie mirs ums Herz
iſt ; wie iſt dir dann ? fragte jener ; mir

iſt ſchter / antwortet Sprinainsfeld (wañ
ichs nur ſagen doͤrffte) du ſeyeſt ein hal⸗
ber Hexenmaiſter ; oder habeſt doch we⸗

nigſt ſonſt einen treflichen Lehrmaiſter
gehabt ; und mir / ſagte Simplicius , ſſt
ganzz zu ſinn / und glaube es auch feſtig⸗
klich/ du ſeyeſt ein gantzer Narr / und ha⸗
beſt dein Handwerck auch ohne einen

Lehrmeiſter gelernet ! Mein was geb ich
dir vorurſachen / ſo hoͤſe Gedancken von

mir zumachen ? Ich / antwortet Spring⸗
ins feld / habe ja heut deine Verblendungs

genug⸗
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genugſatub geſehen / Simpl. antwortet

hingegen/ es iſt dir allerdings ein ſchand /

daß dut albereit ſo alt : ſo lang in der Welt
herum geloffen : und gleichwol noch ſo
alber biſt / daß du natuͤrliche Kunſtſtuͤck
und Wiſſenſchafften / wie du heut an

Veraͤnderung des Weins : und ſchlechte

Kinderboſſen / davon du heut ein Exem⸗

pel an meinem Buche geſehen haſt / vor

Zauberey und Verblendungenhaͤlſt ! Ja !

ſagte Springinsfeld / es iſt nit nur das /
ich ſihe daß dir das Gelt gleichſam zu⸗

ſchneyet / das ich doch mit ſo groſſer Muͤh
und Arbeit Pfenning erobern : und wañ

ich deſſen einen Vorrath haben und be⸗

halten will / beydes an meinem Leib und

an meinem Maul erſparren muß ; du

Phant aſt ſprach Simpl. vermeineſt du

dann dis Gelt komme mich ohne ſchnau⸗

bens und Bartwiſchens an ? Meine bey⸗

de Alte haben die J4. Ochſen mit Muͤhe
und Coſten erztehen und ausmaͤſten ; ich

aber auch laboriren muͤſſen / bis ich die

materiam verfertigt / daraus ich heut
Gelt geloͤſt; was iſts aber mit dem Buchꝛ
fragte Springinsfeld / iſts keine Ver⸗

D 7 blen⸗



werck mit unter ? Simpl . antwortet / wat
ſts mit den Taſchenſptelern und Gauck⸗
lern? Narren , und Kinderwerck iſts / da⸗
růber ihr einfaͤlttge Tropffen euch nut
deshalber verwundert / weil es euer gro⸗
ber Verſtand nicht begreiffen kan ! nach
langer ſolcher Wortwechslung ſchoͤcte
endblich Springinsfeld den Simplicium
glůckſeeltg / wann erdiſe Kuͤnſte natut⸗
licher weis kondte / und botte ihn 20 .
Reichsthaler an / wann er ihn die Kunſt
lernete / daß er auch wie er / aus einen
Buche warſagen oder gaucklen koͤndte;
dann / ſagt er / lieber Bruder / ich muß
mich mit Bettlen und meiner Geige er ,

naͤhren / wie vermeineſt du wohl daß ez
mir ſs trefflich zuſtatten kommen wůͤrde/
wann ich mich irgends bey einer Bal
ern Kuͤrbe oder einer Hochzeit einfinde /
und meine Zuhoͤrer mit diſem artlichen
Stuͤckel beluſtigen und zur Verwunde⸗
runs bringen koͤndte! wuͤrde es nicht ze⸗
henmal mehr Heller bey mir ſetzen / als
wann ich nur gelge und mine alte Poſ⸗
ſen und Grillen uͤb ;

Mein

blendung ? laufft nit daskleine Heren,

ereeeeeeeeeeee
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Mein Freund / antwortet Simplicius⸗
es waͤre gut / wann dudeine alte Boſſen
und Grillen / wie du es nenneſt / gar under⸗

wegen lieſſeſt ; dañ ſihe du biſt allerdings

ein ſibenzig jaͤhriger Mann der auff der

Gruben gehet /und allerdings kein Stund

ſicher vorm Todt iſt ; hingegen haſtu wie

ich geſchen / ein fein Stuck Geld / darmit

du dich / ſo lang dir G Ott das Leben noch

goͤnnen moͤchte / gar wohl außbringen

kanſt ; wann ich in deiner Haut ſteckte /
ſo begebe ich mich in einen geruhigen
Stand / darin ich mein gefuͤhrtesLeben

bedencken : Meine begangene Stuͤcklein

bereuen : Mich zu GOtt bekehren und

ihme nunmehr allein dienen koͤnte ; wel⸗

ches gar fuͤcalich irgents in einem Spital
darinnen du dir eine Pfruͤend kauffn

koͤndeſt : Oder etwann in einem Cloſter

da du noch einen Thorhuͤter abg eben

moͤchteſt / beſchehen könte ; es tſt mehr als

genug getopt und GOtt verſucht / wann

wir bis in das Alter der Welt Thorheiten

angeklebet ! Und in allerhand Suͤnden

und Laſtern gleichſamb wie ein Sau im

Moraſt geſchwembt und
umbgewält

ha⸗
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ben ; aber vlel ͤrger und noch eine groͤſſere
Thorheit iſts / wann wir gar bis ans

End darin verharren / und nicht einmal
an unſere Seeligkeit oder an unſere Ver ,

dambnus : Und alſo auch nicht an unſete
Bekehruns gedencken !
Naͤrriſch thaͤt ich / antwortet Spring⸗

insfeld / wann ich mein Geld daß ich
mit groſſer Muͤh und Arbeit zuf mmeh

gebracht / in ein Tloſter oder Spital
ſteckte / ſolcheszu belohnen / damit es mich
meiner Freyheit beraubte ; Simplictuz
hingegen ſagte / alsdañ thuſtu naͤrriſch /
wann du eine vermeinte Freyheit zuge⸗
nteſſen gedenckeſt / in deſſen aber ein

Knecht der Suͤnd : Ein Selay des Teuf ,
fels : Und alſo / ach layder ; auch ein
Feind GOttes verbleibeſt ; ich beharre
noch mein vorige Mainung / daß dir

nemblich beydes rathſamb und nußlich
waͤre / zur Bekehrung zuſchreiten; eht
dich der Schlaff der ewigen Nacht und

Finſternus uͤberfaͤlt! dann ſihe ! der Tag
hae ſich bey dir umb mehr als 20 Jahr
als bey mir genaiget / und dein ſpatter

Abend
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Abend erinnert dich ehiſt ſchlaffen zu⸗
gehen.

Springinsfeld antwortet / Bruder
empfang du zwantzig Thaler von mir

vor die begehrte Kunſt und laſſe die Pfaf⸗
fen Predigen / denen die ihnen gern zuhoͤ⸗
xen ; hingegen will ich dir verſprechen /
daß ich mich gleichwol auch auff deine

Erinnerung bedencken wolle ;

Gleich wie nun in der gantzen Welt
ſich nichts ſo eytel und unnuͤßzz befindet /
daß nicht zu etwas guts koͤnte employrt
und verwendet werden 3alſo gedachte
auch Simplicius durch ſein Buch welches
er ſeine Sauckel⸗Taſche nennet / den

Springinsfeld zubekehren ; derowegen
ſagte er zu ihm ; hoͤre mein Freund / hiel⸗
teſtu in Ernſt darvor / es waͤre Zauberey
oder wenigſt eine geringe Verblendung
als du mich die Kunſt auff dem Marck
mit dem

Buche
uͤben ſaheſt ? Springins⸗

feld antwort ja ! und ich glaubte es auch
noch / wann ich dich jetzt nicht ſo gottſcellg
reden hoͤrete ; nun dann / ſagte Simplicius
diſer Rede und dieſes wann der dich be⸗
trogen / bleib eingedenck bis in Wi ,un



und verſprech mir / dich auch des jenigen
allweg ſo offt du das Buch braucheſt /

0 1 7 .

ſuerinnern / was ich dir ferner ſagen
werde / ſo will ich dich nit allein die ver

meinte Kunſt umſonſt und ohne deine

offerirte 20 . Reichsthaler lernen / ſonder
ich will dir noch das Buch darzu ſchen⸗
cken / ohne welches du auch die Kunſt nit

wirſt uͤben koͤnnen ; Springinsfeld frag⸗
te / was dann das jenige vor Sachen waͤy⸗

ren / deren er ſich iederzeit bey dem Buch
erinnern ſolte ? Simpl . antwortet / wann

du erſtlich den Zuſehern lauter weiſſt
Blaͤtter zeigeſt / ſo erinnere dich / daß dir

GOtt in der heiligen Tauff das weiſſe
Kleid der Unſchuld widerumgeſchenckt
habe / welches du aber ſeither mit aller⸗

hand Suͤnden ſo vilmal beſudelt habeſt ;

welſeſt du dann die Kriegswaffen / ſo er⸗

innere dich wie aͤrgerlich und gottlos du

dein Leben im Kries zugebracht habeſt ;

komſtu an das Gelt / ſo gedencke mit was

vor Leibs und Seelen Gefahr du demſel ⸗

ben nachgeſtellt; alſo erinnere dich auch
bey den Trinckaeſchirren deiner veruͤb⸗

ten unflaͤtigen Saufferey ; bey den
Wuͤrf⸗
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Wuͤrffelnund Karten / vie maniche edle
Zeit und Stund du unnůtzlich damit zu⸗

gebracht / was vor Betrüg darbey vor⸗

geloffen / und mit was vor grauſamen
Gottslaͤſterung der Allerhoͤchſte dabey
geunehret worden ; bey den Knaben und

Jungfrauen erinnere dich deiner Huren⸗
jaͤgerey / und wann du an die Narren⸗
koͤpffe komſt / ſo glaube ſicherlich daß diſe
ohn allen zweiffel Marren ſeyn / die ſich
durch obenerzehlte der Welt Lockungen
betrůgen : und um ihre ewige Seeligkeit
bringen laͤſſen ; welſeſtu aber

die Schrift
auff / ſo gedencke daß die heilige Schrifft
nicht lůge/ die da ſagt/ daß die Geitzige /
die Neidige / Zornſuͤchtige Haderkatzen /
Balger und Moͤrder / die Spieler / die
Sauffer und die Hurer und Ehebrecher
ſchwerlich das Reich G Ottes werden be⸗

ſißen ; und daß dannenhero der jenig ei ,

nem Narren sleich thue / der ſich von ſol⸗
chen Laſtern verfuͤhren: und ſo ſchand⸗
lich umb ſein Seeligkeit bringen laſſe .
Gleich wie nun die meiſte und zwar die

einfaͤltigfte von deinen Zuſchern vermet⸗

en / ſit wuͤrden durch dich verblendet ſo
doch



doch in Warheit nit iſt ; alſo bedencke du

hingegen / und fuͤhre wohl zu Gemuͤth/
daß die allermeiſte von den unverſtaͤndi⸗
gen Menſchen von dem Teuffel und der

Welt durch obige Laſter unvermerckt
verblendet und in die ewige Verdamnus

gebracht werden .
Mein Bruder / ſagte hierauf Spring /

insfeld / des Olngs iſt gar zuviel / wer

zum S . Peter wolte alles im Kopff be⸗

halten koͤnnen ? Simplicius antwortet /
mein Ffeund / wann du das nicht kanſt /
ſo wirſt du auch nit behalten koͤnnen/ wie

du recht geſchicklich mit dem Buch um⸗

gehen ſolleſt ! Ey? ſagte Springinsfeld /
das will ich ſchon lernenz und das Buch /
antwortet Simpl . wird dich alsdañ auch
ſchon ſelber an das jenig erinnern / wa⸗

ran du meinet : oder vtelmehr deinetwe⸗

gen gedencken ſolleſt ; ichgebe dir aber

ſagt Springinsfeld / lieber die 20 .

Reichsthaler und waͤre diſer Obligation
ledig ; Simplicius antwortet / dis will a⸗

ber Simplicius nicht thun; nicht allein da⸗
rumb / weil das Buch und die Wiſſen⸗
ſchafft ſolches zugebrauchen ohne 101gehrte
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gehrte Erinnerung nicht ſo viel Geltz
werth iſt / ſonder weil ſich dimpl. auch ein
Gewiſſen maͤcht / den geringſten Heller
von dir zunemmen / ſintemahl er nicht
weis / wie du dein Gelt gewonnen und
erobert haſt ; ja ich gebe dir das Buch

nicht / du verſprecheſt mir dann dich all⸗
wes deſſen zuerinnern was ich dir geſagt/
wann du mir gleich 100 . Reichsthaler

baar daher zahlteſt .
Springinsfeld kraßte ſich im Kopff

und ſagte / du erweckeſt bey mir vaſt äͤng⸗
ſtige Gedancken ; ich ſihe daß du deinen

Nußen und auch meinen Schaden nicht
begehreſt / ma foy Bruder / esſteckt el⸗

was darhinder das ichnicht verſtehe ! ſo

viel kan ich ſchlieſſen / weil du mir mit
Annemmunzt des Gelts nit ſchoͤdlich zu⸗

ſeyn begehreſt / daß du es treulich mit mir
meinen : und das Gebott der Erinne⸗

rung / welches ich vor ein ſchwere Buͤr⸗

de gehalten / zu meinen from̃en auffladen
werdeſt ; derowegen verſpriche ich hie⸗

mit alles deſſen eingedenck zuſeyn / was
du von mir vor ſolche Kunſt haben wilſt ;
hitrauff zog Simpl . das Buch hervor /

und
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und zeigte dem Springinsfeld alle Voͤt,
thel und Griff ; und demnach ſit mich
auch zuſehen lieſſen / faſte ich die Beſchaf ,
fenheit deſſelben ſo genau ins Gedaͤcht /
nus / daß ich auch ſtracks eins derglei⸗
chen machen koͤnte / wie ich dann etliche
Tag hernach thaͤt / um ſolche Simplicia⸗

niſche Gauckeltaſch der gantzen Weltge /
main zumachen

Das IX . Capitel .

Tiſch und NachtGeſpraͤch / und

warum Springinsfeld kein Weib

haben wolte .

Mdeſſen dieſer Diſcurs und Hand⸗
lung zwiſchen Simplicio und

Sprintzinsfelden vergieng / naͤherte ſich
die Zeit des Nachteſſens ; ich wolte mit

heſonder anrichten laſſen / aber Simplici⸗
us ſagte / ichmuͤſte ſo wol als Springins /
feld ſein Gaſt ſeyn/ jener zwar als ein al⸗

ter Cammerath und ietziger neuangeſtan /

dener Lehrjung / ich aber um deſſentwillen /

daß ich ihm heut ſo ein annehmliche Bot⸗

ſchaft gebracht / daß nemlich ſein Sohn
Sim⸗
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